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IV. Iahrg.

^ Vorn „Knechtsstnn".
^kichsfrcund, begründet von Eugen Richter, hat einen 

d e ,/^ r ilen  in dem Reichöblatt, welchem m an B eziehungen  zu 
>l g- Rickert nachsagt. I n  dem edlen W ettstreite kommt cS 

daß das R eichsblatt den ReichSfreund in Unver- 
t̂ikel - Phrasenhaftigkut noch übertrifft. I n  seinem O ster- 

dicUt es eine ganze Fundgrube von w ü s t e n  B ehauptungen  
6) )v o l l e n e n W orten. N atürlich  geht es gegen die 

/ d. h. gegen die R egierung und diejenigen P arte ien ,
o"". Volke die R elig io n  erhalten und den konfessionellen 

wiedergeben wollen und deren S treb en  ist, in dem tiefen  
^ A m tlich en  K am pfe die arbeitenden Klassen nicht weiter in  
^  der Sozia ldcm okralie sinken zu lassen und den S ta a t  

größere V erbrsitung von Z ufriedenheit in Anspruch zu 
Hlid s"' . letztere Bestreben nennt das R eichsblatt sozialistische 
..d^^iische Kunststücke, die in der H offnung unternom m en würden. 
Ä G " mitten Hebel zu haben, m it dem man den seldstständigen 

Volkes a u s den A ngeln heben könnte." D iesem  ge- 
B ild e  reiht sich die B ehauptung an, an sittlicher 

sittlichen 3deen seien w ir nicht reicher, sondern un- 
^ w c r  geworden. V on der Id ee  des praktischen Christen- 

sitgj? ^  "ne von staatlichen Autoritäten verkündete, hervorragend 
Idee, welche die S elb sth ilfe  zwar nicht verdrängen, aber 

oiA daS M itle id , die M ith ilfe  der Gestllschaft ergänzen w ill, 
Sllle sbUe des KampfeS Aller m it A llen , den Kam pf A ller für 

^  —  davon w ill das R eichsblatt natürlich nichts wissen. 
Ä schen  Jugend  und allen, die der Fahne Richters oder 

ist u ^  nicht folgen, w irft eS „KncchtSsinn" vor. Aber die Jugend  
*>ti anders a ls  früher, noch im m er leicht entzündet für
ollrtz w es Z ie l, dankbar für große T haten , und begeistert für 
^ Z o n a le  in Vergangenheit, G egenw art und Zukunft. W enn  
lvyhl.^.kiit den freisinnigen M annesseelen  ist, so geschieht es 

/dinlich darum , w eil sie bei diesen weder w a h r e  G röße, 
d j ^ d e a l e  Gedanken, noch n a t i o n a l e s  T hun erblickt, 
f u g e n d  w ill lernen, vorw ärts streben, aber in der FortschrittS- 
W x sie eine P a r te i vor sich, die seit fünfundzwanzig Jahren  
^ W s e lb e n  Flecke stehen geblieben und durch keinerlei Erfahrungen  
H-s^schichte, nicht einm al ihrer eigenen, an N iederlagen so reichen 
r̂sk w belehrt worden ist, und erkennt m it klarem B lick , daß 

»ri ^  große Fragen  zu lösen unfähig ist, da sie sich zu sehr 
widerwärtige Geräusch ihrer längst ausgelaufenen  M aschine 

M  und dam it an den —  Knechtssinn, den diese bedient und 
* bei ihren G egnern w ittern .

-  politische Tagesschau.
Hllo 2  " N o r d d . A l l g . Z t g "  verweist auf eine Aeußerung der 
z Handwerker Z tg ." , welche die bekannte B estim m u n g  des 

^  r R e i c h s g e w e r b e o r d n u  n g, wonach gewissen

lür werden kann, auch gegenüber dem fabrikm äßigen B etriebe  
«l- ?"wendbar hält, da das Gesetz n irgends vom  „Handwerke" 

rede. E in e authentische A uslegung der betreffenden 
>djj^^Ul,g von zuständiger S e it e  wäre im  höchsten G rade rr- 
tz  da dieselbe den eigentlich entscheidenden Punkt darstellt, 
i» h'? den, fabrikm äßigen B etr ieb  nach w ie vor gestattet, Lehrlinge 
^  ""1, auch wenn er in keiner B eziehung zur In n u n g  steht, 
^hr. '?  ? ic  T ragw eite  des §  1 0 0 s  nur gering anzuschlagen. 

^  «n  umgekehrten F alle  offenbar sehr erheblich werden 
"kbrigens w ird es bei der Entscheidung der V er w a ltu n g s-  

>̂ide ">cht sein Bew enden haben können, da diese, w ie eine 
-  *wn Thatsachen beweist, sehr verschieden urtheilen, je nach­

dem sie die Bestrebungen d s  Handwerks für aussichtsvoll und 
berechtigt ansehen oder nicht. Früher oder später wird vielm ehr 
der Gesetzgeber selbst in nicht mißzuverstehendcr W eise auSsprcchcn 
müssen, waö m it K lOOe eigentlich gem eint ist.

Ueber die neuen B r a n n t w e i n s t e u e r - E n t w ü r f e  liegt  
Authentisches noch nicht vor, wenn auch die halboffiziöscn M it ­
theilungen auf diesem Gebiete jetzt schon reichlicher fließen. V on  
einer Besprechung des D e ta ils  der beiden V o rlag en  glauben w ir  
also vorläufig noch absehen zu müssen. UebrigcnS verdient es die 
allerschärfsle R üge und bildet einen Uebclstand, der denn doch 
dringend der Aufklärung und einer energischen R cm edur bedarf, 
daß die f r e i s i n n i g e  P r e s s e  nach w ie vor über alle derartige 
Finanzproj kte früher a ls  irgend jemand anders und auch a ls  der 
B undeSrath  unterrichtet ist und, wie die „ B e r l . P o l .  Nachrichten" 
klagen, sich selbst m it solchen Einzelheiten vertraut zeigt, die nur 
w enigen ganz eingeweihten Personen bekannt sein könnten. D e r  
Q u elle  eines derartigen m it dem A m tsgeh e im n is getriebenen M iß -  
brauchs ließe sich doch w ohl endlich auf den G rund  kom m en! —  
D ie  C entrum spresse äußert sich zu diesen neuen S teu crvorlagen  
sLeinbar entschieden ablehnend, doch im m erhin m it gewissen E in ­
schränkungen und M öglichkeilSbezcichnungen, die auch für eine 
schließliche Z ustim m ung in irgend einer F orm  R a u m  lassen und 
so den ganzen Z orn  der „Freist Z tg ."  wachrufen. S o  spielen nach 
der Auffassung dieses B la t te s  die betreffenden A uslassungen des 
„W ests. M erkur" auf die „M öglichkeit einer neuen ItzxH uene zur 
B ranntw einsteuer"  an.

D ie  A nwesenheit des kaiserlich d e u t s c h e n  Geschwader« unter 
K ontre-A dm iral Knorr in den Gewässern der hiesigen K olonie —  
so w ird der „ N . A. Z ."  a u s S i d n e y  geschrieben ist A nlaß  
zu einer R eihe von Aufmerksamkeiten seitens der R cgierungS- und 

! städtischen B ehörden gewesen, welche gegenüber der in letzter Z e it  
, von der leitenden Presse in Q u cen sla n d  betriebenen A gitation  gegen 

die deutschen Kolonialbcstrcbungen in der S ü d see  doppelt angenehm  
berührt haben.

l E s  hat Aussehen erregt, daß der R eichs - K om m issar für 
S ü d w e s t - A f r i k a ,  Dr .  G ö h r i n g ,  behufs Berichterstattung  
nach Deutschland zurückgekehrt ist — w orau s m an auf ungünstige 
Ergebnisse seiner ersten Beobachtungen schließen w ollte. D ie s  
scheint indessen nicht der F a ll zu sein, w enigstens berichtet die in 
Kapstadt erscheinende Z eitung . .D a s  Kapland" über diese R e ise :  
„Reichskom m issar D r . G öhring ist zu kurzem Aufenthalte nach 
Deutschland zurückgekehrt und w ird voraussichtlich M itte  J u l i  

i wieder hier (in  Kapstadt) sein, um  seinen Wohnsitz, den er in  
l D a m a ra la n d  schon gew ählt hat, zu beziehen. D r .  G öhring , 
! welcher D a m a r a - und N am aqualand bereist hat, äußert sich sehr 
! günstig über ersteres, welchem er eine gute Zukunft prophezeit, 

und hebt besonders hervor, daß das Land außerordentlich gesund 
! und für Viehzucht trefflich geeignet sei. Afrikanische B a u e r n , 
 ̂ welche der Reichskom m issar bei W aterberg traf, erklärten ihm ,
! daß das Land besser sei, a ls  irgend ein G ebiet in T ra n sv a a l, 

und W asser dicht unter der Erdoberfläche reichlich und in guter 
! Beschaffenheit überall zu finden wäre. W eizen gedeiht in er- 
! giebigstcr W eise und in guter Q u a litä t . D ie  landschaftliche S ch ö n ­

heit D a m a ra la n d s  lobt D r . G öhring ganz besonders: stattliche 
B erge und schöner B aum w uchS bieten dem Auge ein erquickendes 

l B ild . W a s jedoch bei allen diesen günstigen Aussichten schwer 
l a ls  G egentheil in« Gewicht fä llt, ist, daß der Viehzüchter für 
! seine Thiere b is jetzt keinen geeigneten M arkt hat, es sei denn, 

daß das V ieh  nach E uropa exportirt, beziehungsweise das Fleisch  
in konscrvirtem Zustande, desgleichen die H äute, versandt würden."

L i e b k n e c h t  beabsichtigt im  S ep tem b er eine A g ita tiv n s- und 
S a m m el-T o u rn 6 e  durch die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  anzutreten.

Hoffentlich gefällt es ihm bei seinen dortigen Freunden so gut, 
daß er gleich drüben b leibt; w ir  haben ja bereits einige ähnliche 
R aritäten  dankbar und erleichterten Herzens an Uncle S a m  abge 
liefert. B e b e l hat die B eth eiligu n g  an dieser A gitatoren - F ahrt 
a us Gesundheitsrücksichten abgelehnt. —  Joh an n  M o st kultivirt 
augenblicklich drüben die Borsichtjals den besseren T h eil des M u th es  
und hält sich, um  einer ihm a u s A nlaß einer aufrührerischen Rede 
drohenden V erhaftung zu entgehen, verborgen.

L e o  X II I . hat auf das königliche Geschenk K aiser W ilh e lm s  
prom pt geantwortet. A u s R o m  wird dem „Reuter'schcn B u rea u "  
unterm 3 0  v M . telcgraphirt: „G estern sandte der P ap st einen 
in  den herzlichsten Ausdrücken abgefaßten B r ie f  an den Kaiser 
W ilh e lm , w orin  er S r .  M ajestät für das nculiche P rä sen t ein es  
Pcktoral-K rcuzes dankt, welches S r .  H eiligkeit zum  Andenken an  
seine V erm ittelung zwischen D eutschland und S p a n ie n  in der Karo- 
lincn-F rage verehrt wurde."

O b w oh l der längst in Aussicht gestellte H a n d e l s v e r t r a g  
zwischen F r a n k r e i c h  und C h i n a  nunm ehr zum  Abschlüsse 
gelaugt zu sein scheint, dürfte Frankreich die F olg en  des T o n k i n -  
A bcnteuers doch noch lange, ja vielleicht dauernd unangenehm  
empfinden- D ie  S tö r u n g  der friedlichen B eziehungen  zu C hina, 
in  die dasselbe schließlich auSlief, hat die Chinesen nämlich auf 
den Gedanken gebracht, den b isher Frankreich allein  zustehenden 
Schutz der katholischen M ission are in O stasien , speziell auf chine­
sischem G ebiet, einer besonderen V ertretung der päpstlichen Kurie 

> selbst zu übertragen, w a s die letztere auch gern angenom m en hat, 
so daß endlich das historische Vorrecht Frankreichs beseitigt w äre. 
N atürlich ist das die Ursache großer Unzufriedenheiten geworden. 
D a  die Republik der K urie aber im  Lande daheim sehr w en ig  
Rücksicht erweist, w ie unter anderem die B eh and lu ng  der S ch u l-  
frage zeig t, so ist der P apst seinerseits offenbar nicht geneigt, die 
Franzosen in dieser H altung zu bestärken, indem  er ihnen draußen 
in der W elt zu G efallen  lebt. D ie  vatikanische V ertretung in  
Peking w ird also zur Thatsache werden, und umgekehrt der Kaiser 
von C hina am  Vatikan vertreten sein. B e i  alledem bemüht m an  
sich in R o m , auch jetzt noch da« französische N atio n alg efü h l nach 
M öglichkeit zu schonen. D ie se s  N atio n alg efü h l ist in  der T hat  
ein M achtfaktor, von dem m an in D eutschland zur Z e it  noch eine 
sehr undeutliche V orstellung hat.

A u s  der letzten Kundgebung des e n g l i s c h e n  P re m ie r s  
G ladstone an seine W ähler w ird herausgelesen, daß derselbe 
W illen s sei, die Landbill, durch welche die irischen Pächter zu 
Besitzern der von ihnen bewirthschafteten G üter gemacht werden 
sollen, aufzugeben, um  die Aussichten für die H om erulebill, wonach 

i I r la n d  seine inneren Angelegenheiten selbst regeln soll, zu ver- 
! bessern.

M it  O b e r - B i r m a ,  welches von den E ngländern voriges  
J a h r  annektirt wurde, haben dieselben redlich zu thun. D ie  
B irm a n en  haben keine Lust, sich die englische Herrschaft ruhig  
aufbürden zu lassen. Kaum  ist an einer S te l le  der Aufstand ge­
däm pft, so bricht derselbe an einer anderen Ecke a u s . M a n d a lcy , 
die Hauptstadt des Landes, ist schon zw eim al von großen FeuerS- 
brünstcn heimgesucht w orden, die von den Aufständischen angelegt 
sind. D ie  Um gebung M an d aley 'S  ist nach w ie vor fast täglich 
der Schauplatz von K äm pfen zwischen den britischen T ruppen  und 
den Aufständischen, die allem  Anschein nach in  der H auptstadt 
zahlreiche Anhänger haben. D ie  Lage hat sich für die B r itte n  
noch bedenklicher gestaltet dadurch, daß unter ihren T ruppen  die 
Cholera ausgebrochen ist und rasch um  sich greift.

I n  der g r  ie c h i  scheu  A ngelegenheit verlautet, daß die M ächte, 
welche sich m it der „graduellen Reduktion des Effektivbestandes"  
nicht w ohl zufrieden erklären konnten, wenn eS ihnen Ernst m it

Eines Ketten Augendkieöe.
i Vei-r Historische Novelle von L u d wi g  Habicht .

'asser Romane: „Im  Sonnenschein", „Der Stadtschreibec" rc.
----------------— Nachdruck verboten.)

r N (Fortsetzung)
>^Ste"'!"i' Was verschafft m ir das Vergnügen I h r e s  B esu ch es?

^  K apitän kühl und ablehnend.
^ie sind Kapitän und lieben nicht die Um schweife, lassen 
vhj,j'7,'ch deshalb offen und ohne Rückhalt sprechen," entgcgnete 

U  M it einer Handbewegung bat der Kapitän Platz zu nehmen, 
d Augenblick sann der junge M a n n  nach, wie er beginnen 

sag^ er langsam  und noch im m er zögernd: 
komme soeben von Rondebosch."

,^e «!» m it den Augen zuckte der K apitän, und P h ilip p , der 
ni>,e j^ ^ m fra g e  erwartet hatte, fuhr leise fort, nur m it M ü h e  

nnerx B ew egu n g  verbergend:
Mar hingereist, um  bei den E ltern  M a rien «  um  ihre 

!>»set " " M a lte n ; sie haben m ir ihre E in w illig u n g  ertheilt. Nach 
tz,;., Gebräuchen am  Kap w äre dam it die Sache zu Ende; aber 

^s»»t nicht M a r ie n '-  J a w o r t  erzwingen, und sie hat m ir  
^ e u ' p..?2 ihr Herz nicht mehr frei sei, daß ihr Geschick in  

»Dariden liege, H err K apitän."
>.̂ e ^ r  junge K aufm ann eine A ntw ort erw artet hatte, so 
^  lejk ""th jetzt. R u h ig  saß der K apitän dort, und nicht 
^'rlk B ew egu n g  seines A ntlitzes verrieth, waS in seiner 
Meg "Mgehrn mochte. N u r  m it den durchdringenden Augen  
-ich, P h ilip p  aufzufordern, w eiter zu sprechen. D ie  eisige 
, ivr b ..^"pitäns wurde dem jungen K aufm ann» unheim lich, er 
""S, » seine vornehme H altung, die er so gern zur S ch au  

den Blick zu B o den  geheftet, begann er von N eu em :  
^  Kar m ir bisher die herzlichste Freundschaft gezeigt,
B ib e r s -- ,^  eine liebevolle Schw ester, und eS galt zwischen den 

'"«gen  E ltern  a ls  ausgem acht, baß sie m eine F ra u  werden

würde. D a  sah M a r ie  S i e ,  H err K apitän, Ih r e  Ritterlichkeit 
bestach ihr junges Herz. und seitdem nahm sie m ein W erben um  
ihre H and gleichgültig auf. —  Aber M a r ie  ist eine schöne T r ä u ­
m erin , und die Wirklichkeit fordert ihre Rechte."

P h ilip p  stand jetzt erregt auf und trat dem Kapitän näher: 
„Ich  w eiß, S i e  sind ein Ehrenm ann im  vollsten S in n e  des j 
W o rtes , und da e« unmöglich ist, daß M a r ie  die I h r e  w ird , so > 
hoff' ich wohl von Ih rem  E drlm uth, daß S i e  ihr entsagen werden 
und ihrem ferneren Glück nicht hinderlich sind."

„U nd wenn ich nun doch nicht cdclm üthig sein w o l lt e ?" 
rntgegnete der K apitän, und um  seine Lippen zuckte ein bitterer 
S p o tt . „ N e in , Herr B o c r s ,  ich werde M a r ie n  n im m er entsagen 
—  ich werde ihrem  Glück nicht hinderlich sein, denn ich w ill es 
ihr selbst schaffen und Glück und Sonnenschein über ihr Leben 
breiten, m it A ufopferung all' m einer Kraft."

Betroffen blickte P h ilip p  den Kapitän an, eine solche leiden­
schaftliche Erregung hatte er von dem jungen M a n n e  nicht erw artet; 
er hatte geglaubt, daß eS eine gewöhnliche O ffiziersliebschaft sei, 
die eben so rasch endet, w ie sie begonnen hat. Dennoch verlor  
der junge K aufm ann noch nicht die H offnung —  vielleicht w ar der 
K apitän, trotz aller G lu t  eines starken H erzens, den A useinander­
setzungen der kalten V ernunft nicht unzugänglich, und er entgcgnete:

„ E s  handelt sich nicht allein  um  das Glück M a r ie n s , auch 
da« ihrer E ltern  steht auf dem S p ie l .  D e r  alte Engelbrecht 
hat in kürzester Z e it  bedeutende Zahlungen zu leisten, er ist ein 
verlorener M a n n , wenn er nicht einen reichen Freund findet. —  
Ich  liebe M a r ie  w ahr und innig  und habe m ir selbst von m einen  
reichen E ltern  die E in w illig u n g  zu dieser Ehe ertrotzt —  wenn  
M a r ie  m ir  die Hand reicht, dann ist der arm e, alte M a n n  m it  
seiner ganzen F a m ilie  gerettet."

D e r  junge K apitän erwiderte anfangs kein W ort —  finster 
brütend starrte er vor sich hin und a ls  er aufblickte, sah er die 
fragenden Augen P h ilip p '«  auf sich gerichtet.

„ S ie  sollen m eine A ntw ort haben, nur jetzt in diesem A ugen­
blick nicht," stieß der junge K apitän heftig heraus und eilte, seiner 
B ew eg u n g  nicht länger H err, in  das N ebenzim m er. U nruhig, voll 
Z w eife l und H offnungslosigkeit verließ  ihn P h ilip p . —

Kaum  hatte sich der K aufm ann entfernt, a ls  der S tu r m  in  
dem Herzen Ludw igs zum AuSbruch kam. Jetzt w ar seine eiserne, 
unbeugsam e R uhe dahin —  die Fäuste geballt» m it finster rollenden  
Augen und schmerzlich zuckenden Lippen, schritt er in seinem Z im m er  
um her.

ES ist der Fluch der A rm u th! D iese  Reichen schlagen über­
m üthig  an ihre Tasche und drängen A lles a u s dem W ege. D iese  
Elenden, die nichts haben a ls  ihr G eld , und auf alle T u genden , 
auf die höchsten G üter des Lebens verächtlich Herabblicken! S i r  
w ollen  sich Alle« kaufen —  sogar ein H erz! N e in , dieser K räm er  
soll nicht über mich trium phiren —  ich w ill auch hier den K am pf 
aufnehm en, noch bin ich nicht so arm , w ie D u  denkst, D u  arm er  
reicher B ursche, und ich w ill D ir  zeigen, daß die A rm uth  größere 
O p fer  bringen kann, a ls  ein Stück G e ld !"

Noch ganz aufgeregt, entschlossen, M a r ie n  um  keinen P r e is  
der W elt zu entsagen, so fand Le R o i seinen F reund . H eut, zu 
tief bewegt und erschüttert, enthüllte ihm  der K apitän sein ganzes 
Herz und theilte ihm  ra s Erlebte m it.

„Und w a s  w illst D u  nun th un ?"  fragte Le R o i.
„ Ich  w ill diesen Geldsäcken beweisen, w a s  ein rechter E d el­

m ann zu thun im  S ta n d e  ist,"  rntgegnete der K apitän m it leuch­
tenden A u g e n : „ Ich  w ill m eine K om pagnie verkaufen und hoffe,
daß dre S u m m e  hinreicht, den Engelbrecht zu retten."

Le R o i, der sonst nicht so leicht die Fassung verlor, w ar 
starr vor Schreck; er vermochte kein W o rt hervorzubringen.

„ W a s  stehst D u  mich so an, a ls  ob D u  es m it einem  
i W ahnsinnigen zu thun hättest?" rntgegnete der K apitän, „ich bin 
> bei v ö lligem  Verstände und m ir m eine« Schritte«  w ohl bewußt."

(Schluß folgt.)



der Herstellung eine« friedlichen Verhältnisse- im  Süden der 
Balkanhalbinsel war, der griechischen Regierung insoweit entgegen» 
zukommen bereit sinv, daß sie eine offizielle Zusicherung, wonach 
die Abrüstung binnen kurzer F ris t durchgeführt werden soll, fü r 
genügend erachten wollen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65 Plenarsitzung vom 4. M a i
Das Haus nahm heute seine Verhandlungen nach Ablauf der Ofterpause 

wieder auf und tritt in die erste Berathung der kirchenpolitischen Vorlage ein.
D ie  Plätze des Hauses sind leidlich, die Tribünen gut besetzt
Am Ministertische: Kultusminister D r . v. G o ß l e r  und Kommissare, 

später Landwirthschaftsminister D r. L u c i u s ,  Minister des Innern von 
P u t t k a m e r  und gegen 1 'j ,  Uhr Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst 
v. B i s m a r c k .

Präsident v. K ö l l e r  eröffnet die Sitzung um 1 2 '^  Uhr mit geschäft­
lichen Mittheilungen.

Abg. D r. G n e i s t  ( n l ) wendet sich in längerer Ausführung gegen die 
Vorlage, welche den gewünschten Frieden nicht bringen könne, da die katho­
lische Kirche die Gleichberechtigung einer anderen Kirche neben sich nicht an­
erkenne. Er beantragt schließlich Verweisung der Vorlage an eine 21glie- 
drige Kommission Abg D r. W i n d t h o r s t  (Centr ) erklärt, daß das Cen­
trum für die Vorlage stimmen, Kommissionsberathung ablehnen und nur auf 
besondere Provokation in die Debatte eingreifen werde Auf Amendements 
verzichteten seine Freunde nach Lage der Sache gleichfalls. Abg. D r. von 
J a g d z e w s k i  (Pole) giebt eine analoge Erklärung Namens der Polen ab, 
kündigt aber für die 2. Lejung einen Antrag an auf Streichung der für die 
Diöcesen Posen-Gnesen und Kulm aufgenommenen Ausnahmebestimmungen. 
Abg. v R a u c h  H a u p t  erklärt die einmüthige Zustimmung der Konser­
vativen zu der Vorlage, die nichts von den Rechten beseitige, die der S ta a t 
im Interesse des Friedens selbst bewahren müsse. Der Widerspruch der 
Nationalliberalen entspringe aus Mißtrauen wider die Kurie, sowie aus 
Mißtrauen gegen sich selbst. Das Mißtrauen gegen die Kurie sei indeß nicht 
gerechtfertigt, umsoweniger als es sich bei den Jakobinischen Noten ja um offizielle 
Aktenstücke, nicht um persönliche Meinungsäußerungen handle. Abg. v. C u n y  
i n l ) erklärt. daß die Nationalliberalen einstimmig gegen die Vorlage stimmen 
werden, da sie allerdings Mißtrauen gegen die Kurie hegten.. Der Kampf 
Werde sofort wieder entbrennen, wenn der S taa t von seinem Einspruchs­
rechte Gebrauch mache.

Fürst v. B i s m a r c k  erklärt, daß die Note des Kardinals Jakobini die 
Position des Staates nicht verschlechtere; auch habe dieselbe keinen abschließen­
den Charakter. E r theile das Mißtrauen des Vorredners gegen den jetzigen 
Papst Leo X I I I  durchaus nicht, wenn er auch früher berechtigtes Mißtrauen 
gegen Rom gehabt habe Ebenso sei es irrig daß durch oie neue Gesetz­
gebung die Autonomie Preußens beschränkt werden würde D ie Regierung 
Wisse, daß die Kurie das jetzige Vorgehen als ein entgegenkommendes betrachte. 
D er ftattgefundene Verkehr habe die Parteien „S taa t"  und „Kirche" ihre 
gegenseitigen Gesinnungen kennen gelehrt D ie gesetzlichen Normen seien nur 
das Gefäß dessen Füllung, der gure W ille sei Bei bösem Willen, der jedoch 
nicht vorhanden sei, könne allerdings an Stelle der Milch der frommen 
Denkungsart das Gefäß mit gährendem Drachengift gefüllt werden D er 
gute W ille sei. das wisse die Regierung, bei der Kurie vorhanden Auch der 
jetzt zustande kommende Frieden sei ein moäus vivenäi, der durch den guten 
Willen ermöglicht und erleichtert werde M an solle deshalb die Kämpfe der 
Vergangenheit vergessen. D ie Zugabe der Anzeigepflicht sei eine eklatante 
Probe des guten Wollens und Könnens der Kirche, deshalb müsse auch 
Preußen das Mögliche thun E r als Minister könne keinen bestimmten 
Parteistandpunkt auf die Dauer vertreten, sondern nur das Wohl des V ater­
landes. D ie  freisinnige Partei wehre sich gegen die Aufgabe des Kultur­
kampfs, weil sie damit ihr Steckenpferd verliere, dieselbe sei ja dessen U r­
heber von Anfang an gewesen, um dann das Kind zu Gunsten ihres Hasses 
gegen die Regierung zu verdammen Er bitte um gründliche Klarlegung der 
beabsichtigten Amendements und Gesetze, damit man gründlich arbeiten könne 
Sollte später ein heute gestrichenes Gesetz wieder nöthig werden, so werde sich 
auch dafür wieder eine Mehrheit finden. D ie Möglichkeit eines erneuten 
späteren Kulturkampfes sei ja nicht ganz ausgeschlossen. Von den „auf dem 
Fechtboden niedergelegten Waffen", sowie von der „anderen Nummer desselben 
Fadens", welche Ausdrücke ihm durch die Zeitungen zugeschrieben würden, 
wisse er nichts und wunderbar sei es, daß dies e Enten schon so früh im Jahr 
einträfen. Er wolle jetzt ehrlich für den Frieden in Gemeinschaft mit dem 
Hause arbeiten; sollte aber später das Bedürfniß nach neuen Kampfgesetzen 
entstehen, so wären dann bessere zu schaffen als die früheren Vorläufig sei 
daran nicht zu denken: er fordere daher Vertrauen für die Kurie und 
Annahme der Vorlage. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. v. Z  e d l i tz-Neukirch (freikons) erklärte, daß ein Theil seiner 
politischen Freunde für die Vorlage stimme, da sie auf dem Standpunkte des 
Reichskanzlers ständen, wonach der Kurie gegenüber Vertrauen am Platze sei, 
während ein anderer Theil gegen die Vorlage stimme, weil er in derselben 
eine Grundlage für einen geeigneten moäu8 vivoncli nicht erblicke. Beide 
Theile seien indeß vom Friedensbedürfniß durchdrungen.

Abg S  e y f a r d t-Magdeburg m at-lib .) wandte sich gegen die Vorlage 
unter Verwerfung der Fiktion rwn dem friedliebenden Papste.

Abg. R i c h t e r  (freis.) erklärte, für die Vorlage zustimmen, da man der 
Regierung Machtmittel nicht lassen solle, die selbst für sie entbehrlich geworden 
seien, umsoweniger. als es sich für den Reichskanzler mehr und mehr um 
Machtfragen handle Redner unterwarf sodann die Verhandlungen mit Rom 
einer eingehenden ablehnenden Kritik

Fürst v: B i s m a r c k  erklärt, daß er das zögernde Zustimmen des Abg. 
Richter wohl begreife, er wäre der Lohgerber, dem die Felle Weggeschwommen. 
Die Kritik des Vorredners gleiche der Kritik eines Landpfarrer an diploma­
tischen Aktenstücken, die er nicht verstehe. Derselbe habe doch recht kindliche 
Anschauungen über diplomatische Verhandlungen E r (der Kanzler) müsse dem 
Abg Richter dankbar für die Schilderung seiner (des Reichskanzlers) mühe­
vollen Arbeit sein, könne jedoch nicht zugeben, daß er dem Papst schmeichle. 
Einem Gegner gegenüber müsse man höflich sein; das sehe man an dem Be­
nehmen des Abg Richter gegen den Abg Windthorst, ohne dessen Liebens­
würdigkeit jener hätte in einer Versenkung verschwinden müssen Besser wäre 
es für die Wiederwahl des Abg Richter gewesen, heute unwohl zu sein. 
(Lebhafter Beifall und Heiterkeit links.)

Nach einer kurzen Auseinandersetzung persönlicher Natur zwischen dem 
Abg Richter und dem Fürsten von Bismarck, welcher dem ersteren eine 
empfindliche Lektion über den von demselben dokumentirten Mangel an gutem 
Ton ertheilte, wurde die Diskussion auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Schluß nach 5 Uhr.

Deutsches Aeich.
B erlin , 4. M a i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern wieder eine längere 
Konferenz m it dem Reichskanzler.

—  D er in Blasewitz bei Herrn v. B u r t zum Besuch einge- !
troffene Feldmarschall G ra f Moltke w ird bei dieser Gelegenheit ! 
auch von dem König von Sachsen auf Schloß Strehlen empfangen ! 
werden. j

— Nach der Zusammenstellung des Reich-schatzamtS waren  ̂
Ende M ärz  d. I .  zusammen 174 120 995 M . RrichSkassenscheine I 
ausgegeben, auf Grund der auf die Vorschüsse erfolgten Rück­
zahlungen an Reichskassenscheinen 36 593 200 eingezogen und ver­
nichtet, so daß 137 527 795 M k. verblieben. Diese bestehen in
2 000 013 Abschnitten zu fünf M ark, also 10 000 066. in 
1 000 039 zu 20 M k., also 20 000 780, in 2 1 5 0539  zu fünfzig 
M k., also 107 726 950 M k. Von der Gesammtsumme kommen 
auf Preußen 72 134 490 M k , Baiern 14 197 535 M . Sachsen 
7 479 835 M k., Elsaß-Lothringen 4 534 695 M k  rc.

—  Herr Kommcrzienrath Steckner in Halle lehnte die Kan­
didatur der vereinigten konservativen Parteien fü r die Landtags­
ersatzwahl ab, dafür ist Ober-RegicrungSrath Sacke aufgestellt.

—  Dem Vernehmen nach gehen M itg lieder des Centrum« 
im  Reichstage damit um, geeignete M itte l zu finden, um die Frage 
der Sonntagsruhe an der Hand der mehrfach erwähnten Uebersicht 
über die bezüglichen Vorschriften in den verschiedenen Bunde«, 
staaten zum Gegenstand einer Debatte behufs Erlasse- einheitlicher 
Bestimmungen zu machen.

—  Nach der „Kö ln . Ztg.« w ill man demnächst in maß­
gebenden Kreisen der Frage näher treten, ob und in wie weit die 
E in fuhr von Branntwein nach den deutschen Schutzgebieten in

A frika zu beschränken oder einer gesetzlichen Kontrolle zu unter­
werfen sei.

—  Von den Herren D r . Warneck, Superintendent Rothe in 
Eislebcn, D irektor D r . Frick und D r .  Hoffmann in Halle war 
unter dem 8. M ärz d. I .  ein A u fru f an das evangelische deutsche 
Volk zur Sam m lung von außerordentlichen Beiträgen fü r neue 
evangelische Missionen in deutschen Schutzgebieten ergangen. Wie 
die „Kreuzztg." m itthe ilt, hat nunmehr auch Se. Majestät der 
Kaiser unter dem 29. A p ril fü r diesen Zweck einen Beitrag von 
3000 M k. aus seiner Schatulle bewilligt und denselben dem ge­
nannten Komitee durch den Obcrhofprediger D r. Kögel zustellen 
lassen.

—  D er ehemalige langjährige Chefredakteur der „Vossischen 
Zeitung" D r .  Hermann Klctkc ist in seiner Vaterstadt BreSlau, 
wohin er sich zurückgezogen hatte, verstorben.

—  Au« Halle a. d. S . w ird  gemeldet: D ie  Strafkammer 
hat die Redakteure Borst von der „Saale-Zeitung" und Schulze 
von der „Halle'schcn Zeitung" wegen vorzeitiger Veröffentlichung 
der Sarauw'schcn LandcSverrathS-Anklage nach einer anderthalb- 
stündigen Verhandlung freigesprochen D er Gerichtshof führte aus, 
daß bei Borst der AuSschlicßungsgrund Z 21 des Preßgesrtzes 
Platz greise, da der Verfasser genannt sei und sonst nur wegen 
Fahrlässigkeit bestraft worden wäre, dagegen sei bei Schulze an­
genommen, daß ein AuSzug keine Anklageschrift enthalte. D er 
Antrag des Staatsanwalts, die Oeffentlichkeit auszuschließen, wurde 
abgelehnt. Derselbe nahm die Wisscnllichkcit an und beantragte 
20 M k. Geldstrafe.

Mcininge». 4. M a i. Eine hier unter Vorsitz des Ober- 
Bürgermeisters Schalter tagende Versammlung nahm nach einem 
Vortrage des preußischen IlandtagSabgcordneten v. Schcnckendorf 
auf Antrag des ReichStagsabgeordnete» Zeitz einstimmig folgende 
Resolution an: „Unser heutiges öffentliche« Erziehungswesen in 
Deuischland bedarf hinsichtlich der UnterrichtSgegenständc einer E r- 
Weiterung dahin, daß die geistige Ausbildung durch praktische B e­
schäftigungen, im erziehlichen S inne ausgeübt, und daß gleichzeitig 
der körperlichen Durchbildung der deutschen Jugend eine größere 
Berücksichtigung als seither zu Theil werde. Eine solche Reform 
ist nicht allein eine Schul-, sondern zugleich auch eine soziale Frage 
von hervorragender Bedeutung und verdient die volle Beachtung 
der weitesten Kreise dcS deutschen Volkes. D ie Versammlung be­
grüßt daher lebhaft die Absicht dcS fü r jene Angelegenheit be- 
stehenden Komitee's, einen deutsch-nationalen Verein zur Förderung 
dieser Zwecke demnächst in das Leben zu rufen."

als ein dauernde- Leiden ihn an der weiteren Verwaltung Sei»
G ü te r  und der T h e ilnah m e  am  öffentlichen Leben behinderte. 
hum aner und gemeinnütziger S in n ,  w ie  seine große W o h ltb ^ 'A ^
die sich in n e rh a lb  deS K re ise - stets bekundet haben, wo es
m ild e rn  g a lt und w o seine H ü lfe  nachgesucht w urde , sicher" , 
dauernd daS ehrenvollste Andenken bei den K re isbew ohneru .
La nd ra th  W e fse l-S tu h m  ha t dem G enann ten  in  der gestrigen- . 
dcS K re iS b la ttS  einen ehrenvollen N a ch ru f gewidm et. D ie  Beerb g ^
deS Dahingeschiedenen findet morgen V o rm it ta g -  11 U hr in ' '  
Schloßkapclle zu W a p litz  sta tt. ^

E lb in g .  (Ueber die Entstehung-ursache des großen B rau
S icheres nicht festgestellt. U nau fgek lä rt ist b is  jetzt, w ie in  R ä lN ^
welche N achm ittags  4 U h r  von a llen A rb e ite rn  verlassen wurden, ^  
2 U h r N achts Feuer entstehen, und w ie diese- Feuer ,<>, 
W äch te r- erst so spät entdeckt werben konnte. Vorzügliche D
leistete bei dem LöschungS- und R ettungsw erke die zu r A l t ^ i n ^ ^
s ta tio n irte  A b th e ilu n g  russischer Seesoldaten un te r dem 
deS K o rve tte n -K a p itä n S . E in e  Z e it  lang  schien eS, a ls  ob die S ^  
S ta d t durch den B ra n d  in  G e fa h r sei; glücklicherweise dreht- 1 ' ü̂b''
entscheidenden Augenblicke der W in d . D e r  Schaden so^ 
2 0 0 0 0 0  M a rk  betragen, ist aber g röß ten lhe ils  durch V e rs iche rn»^,
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deckt. E in e  N oth lage fü r  die zahlreich beschäftigt n  Arbeiter
ei- l>.i Bei" .nicht e in tre te n , da sie bei den nothwendigen B a u te n  reichlich , 

Erheblichen Schaden erleidet der D ln ü '" ,« .,lig u n g  find en  werden. Erheblichen Schaden 
Thicßenschen F a b rik , H e rr  Z im m e rm a n n , dem das ganze 2 " ^ ' . , ,  
ve rb rann te , und ebenso K e r r  Keckter. dem nur eine KukuksNd

Ausland.
Brindisi, 4 M a i. I n  B rind ist kamen in den letzten 

24 Stunden eine Choleraerkrankung und ein Choleratodesfall vor, 
in Ostuni sechs und in Latiano drei Choleraerkrankungen

Basel, 4. M a i. D ie hier verstorbene W ittwe Christoph 
M erian setzte in ihrem Testamente die S tadt Basel zur Erbin 
ihres GesammtvermögenS im Betrage von ca. 20 M illionen 
Francs ein.

London, 4. M a i. Heute M itta g  fand bei günstigem Wetter 
und unter großem Andränge des Publikums die feierliche E r ­
öffnung der kolonialen und indischen Ausstellung durch die Königin 
statt. Ih re  K. K. Hoheit die Frau Kronprinzessin V iktoria, der 
Prinz und die Prinzessin von Wales nebst Kindern, P rinz und 
Prinzessin Heinrich von Battenberg, P rinz  und Prinzessin Ludwig 
von Battenberg, Herzog von Connaught und andere M itg lieder 
der Königlichen Fam ilie, ferner die Lords Granville, Rosebery 
und Derby und viele andere Notabilitäten wohnten der Feierlichkeit 
bei. Der P rinz von Wales hielt eine Ansprache, in welcher er 
hervorhob, daß die Betheiligung der Kolonien an der Pariser 
Ausstellung von 1878 ihn habe die Hoffnung aussprechen lassen, 
die Unterthanen Englands möchten in den Stand gesetzt werden, 
die erfreuliche Entwickelung deS wirthschaftlichen Lebens ihrer 
Brüder in den Kolonien in Augenschein zu nehmen. D ie  Königin 
gab in ihrer Erwiderung der Hoffnung Ausdruck, daß die Aus­
stellung daS Band der Einheit, das alle Theile deS Reiches um­
fasse, stärken werde.

New-Uork, 4. M a i. D er S trike der Arbeiter der M issouri- 
Pacific-Eisenbahn ist beigelegt. —  Aus Chicago vom gestrigen 
Tage w ird  gemeldet, daß die strikendcn Arbeiter eine Fabrik an- 
griffen; es kam zwischen der die Fabrik vertheidigenden Polizei- 
mannschaft und den Steckenden zu einem Zusammenstoß, bei welchem 
5 Arbeiter und 4 Polizisten durch Schußwunden verletzt wurden.

verb rann te , und ebenso H e r r  Fechter, dem n u r eine K uk 
rettet w urde und dessen Schneidemühle unversichert w a r .

A lle n s te in , 2 . M a i .  (U nser J rre n -A n s ta lt-d ire k to r ,)  w e l" ' ^ 
D a l ld o r f  versetzt ist, ha t daS tra u rig e  Schicksal erlebt, st 
Geisteskrankheit zu verfa llen .

C h r is tb u rg , 3 . M a i .  (D ie  mageren kleinen Schweine)
im  Preise von Woche zu Woche. D ie  H ä n d le r kaufen aus b'» 
wöchentlich am F re ita g  stattfindenden Schw einem ärkten a lle s  8 z 
weg. D ie  G ehülfe» der H ä n d le r gehen in  S ta d t  und Land von 
zu HauS und kaufen schlankweg.

P r .  H o lla n d , 3 . M a i .  (Z u m  V erb ands tage .) D e r 
verein bew illig te  in  der in  vo rigen  Wache abgehaltenen G en '' 
sam m lung zu den A rra n g e m e n t- fü r  den h ie r M i t t e  J u l i  cr- 
findenden P ro v in z ia l-V e rb a n d S ta g  die S u m m e  von dreihundert 
und w äh lte  sogleich ein auS sieben M itg lie d e rn  bestehendes 
Kom ilee. ... ^ ^ k l-
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W a r te n b u rg ,  2 . M a i .  ( E in  bedauerlicher Unglücksfall)
sich, der „ E .  Z . "  zufolge, vo r einigen T agen in  T o lla k . D e r 2*
söhn K . von h ie r, welcher bei dem Besitzer L . einen BssUl 
hatte, spielte m it  dem geladenen G ew ehr deS letzteren. D a  ^  ^ t e  
nicht loSging , trotzdem der H ahn  w iederho lt abgedrückt wurde,
K . au f den S chw ager deS L ., einen noch jungen M a n n ,  an, Nessel« 
letzterer ih n  noch zuvor d a m it geneckt hatte, daß er ihn  nicht 
werde. I n  der M e in u n g , daß das G ew ehr sich nicht entladen 
drückte K . den H a h n  ab . D e r  S chuß krachte und etwa zwei 
körner drangen in  die B ru s t deS jungen M a n n e s , w ährend der 
T h e il der Ladung daS in  der N ähe befindliche P fe rd  deS Vesib 
auS D .  töd tlich verwundete. D e r  getroffene junge M a n n  abe
ho ffnun gs los  darnieder.

Arovinziat-Wachrichterr.
B rie s e n , 1. M a i .  (F o rtb ild ung sschu le . K ra n k e n -A n s ta lt.)  I n  

kurzer Z e it  w ird  in  unserer S ta d t  eine gewerbliche Fo rtb ildungsschule  
eingerichtet werden. Nach E rö ffn u n g  derselben sind alle bei den G e ­
werbetreibenden hiesiger S ta d t  beschäftigten Lehrlinge uud G e h ilfen , 
welche daS 18 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben, zum B e ­
suche dieser S chule verpflichtet. D ie  U n te rrich ts raum e der hiesigen 
Volksschule werden in  der schulfreien Z e it  zum Zwecke der U n te rr ich ls - 
e rthe ilung  an der gewerblichen Fo rtb ildungsschu le  unentgeltlich zur 
V erfü gun g  gestellt. —  D ie  zu r E in r ic h tu n g  einer K rankenansta lt in  
unserer S ta d t  vom K re is tage zu K u lm  am  2 1 . A p r i l  bew illig ten  
G e lder haben dem hiesigen M a g is tra t  Veranlassung gegeben, sofort m it  
den V o ra rb e ite n  zur E in r ic h tu n g  der genannten A n s ta lt zu beginnen. 
E s  ist zu diesem Zwecke ein passendes H auS  gemiethet, daS w oh l bald 
zur A ufnahm e von Kranken hergestellt sein w ird .  S p ä te r  gedenkt der 
M a g is tra t  ein neues H auS  zu bauen.

M a r ie n w e rd e r ,  2 . M a i .  (V o m  G ym n a s iu m . V o r t r u g .)  
M i t  B e g in n  des neuen S ch u lja h re s  ist die Q u a r ta  deS hiesigen 
K ö n ig l.  G ym n a s iu m s  in  zwei nebengeordnete A b the ilungen  getheilt und 
der G ym n as ia lleh re r Hensel in  daS Le h re r-K o lleg iu m  eingetreten. —  
D onnerstag  den 6 . A p r i l  w ird  der G e n e ra l-S e k re tä r der Gesellschaft 
fü r  V e rb re itu n g  von V o lksb ild u n g  D r .  W is lic e n u s , in  unserem G ewerbe- 
V ere in  einen V o r tra g  ha lten.

D a n z ig ,  3 0 . A p r i l .  ( Z u r  W iederherstellung der gebrochenen 
D ä m m e ) au f der N ehrung  ha t, w ie die „ D .  Z . "  h ö r t,  der M in is te r  
aus S ta a ts m it te ln  v o r lä u fig  einen B e itra g  von 5 0 ,0 0 0  M a rk  in  
A ussicht gestellt.

D a n z ig ,  4 . M a i .  (S e lb s tm o rd .) Gestern Abend zwischen
9 — 1 0  U h r erschoß sich der Schlossergeselle W ilh e lm  E ng lich  in  seiner 
W o h n u n g  Ziegengaffe N r .  6 . D e r  T o d  t ra t  erst nach einer S tu n d e  
ein. D a S  M o t iv  der verzweifelten T h a t ist w o h l in  einer unheilbaren 
Lungenkrankheit zu suchen.

A u s  dem K re ise  S tu h m ,  2 . M a i .  ( G r a f  A lfo n S  von S ie ra -  
ko w -k i.) W ie  b e re it- m itg e th e ilt, verstarb am  2 6 . v .  M tS .  zu Posen 
der im  70sten Lebensjahre stehende R ittergutsbesitzer H e rr  G r a f  
A lfo n S  von S ie rakow S ki auS G r .  W a p litz . D e r  V erew ig te  h a l durch 
G e b u rt und Grundbesitz dem hiesigen Kreise angehört, an dessen Ver» 
w a ltu n g  er zw anzig J a h re  h indurch a ls  K re iS -D e p u tir te r  und M i t ­
glied verschiedener K reiskom m issionen den regsten A n th e il genommen, 
und fü r  den e r stet- daS lebhafteste Interesse auch dann noch bewiesen,

M a i.  ( D ie  W eihe des H e rrn  
D in d e r )  w ird  gutem Vernehm en nach am  5 . S o n n ta g  na« 
D o m  zu B re S la u  stattfinden.

Zinnie"
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion arrgeno"

L -yo rn , ven s .
—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute fand au f dem Liffomitzer ^  

platz eine E xerz ie rübung deS Jn fa n te rie -R e g im e n tS  N r .  61
B rig a d e -K o m m a n d e u r G e n e ra lm a jo r v o n  d e r M ü l b e  
m it ist die J n s p iz iru n g  der h ier garnison irenden zur 6 .

ist nach B re S la u  versetzt.

und dergl. ein P a te n t e rthe ilt.
—  (N eue  S c h la fw a g e n .)  M it  dem I .

Zügen 217, 41 und 181 von Berlin über Posen «ach ^Zuge» unv a o r  von « c ru n  uvcr ,
ferner in den Zügen 42 und 218 von Thor» über Posen»
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B ro m b e rg , 4 .  M a i .  (Neue Landkreise.) W ie  daS „  
T a g e b la tt"  v e rn im m t, steht die A bzw eigung eines besonderen
kreiseS K rone  a. B .  vom  jetzigen B ro m b e rg e r Landkreise bevor.
soll vom  K re is  C zarn ikau  ein Landkre is  F ilehne abgezweigt W ^  
S p ä te r w ird  vielle icht auch die T h e ilu n g  des Kreises Glisse"
Reihe kommen.

L i f fa  in  Posen, 3 . M a i .  (G ro ß e r B etrugsprozeß .) 
begann die V e rh a n d lu n g  gegen den R echtSanw alt D r .

vrn
derj

seinen B u re a u -V o rs te h e r S a lo m o n  S te rn b e rg  von h ie r vo r der 
kammer deS hiesigen K önig lichen Landgerichts un te r Vorsitz 
gerich tS -D irck to rS  M a r t in i .  D ie  V e rh and lu ng  w ird  v o r a u ! ^

L
zwei volle Wochen dauern . Nach dem Eröffnungsbeschluß 
Angeklagten Verbrechen und Vergehen gegen die 2 6 7 , 2 6 v,
2 8 0 , 3 5 6 , 2 6 3 , 2 4 6 , 2 4 8 , 3 5 2 , 3 5 8 ,  4 3 ,  4 4 . 4 5 ,  4 9 , 
N . - S t r . - G . - B .  zur Last gelegt und zw a r D r .  G e lie rt 
S te rn b e rg  in  1 8 4  se lbs tänd ig en  F ä lle n . D ie  S taa tS anw a ^  
w ird  durch den Ersten S ta a tS a n w a lt Goetze vertreten. EZertye ^  
des D r .  G e lie rt füh ren  die RechlSanw älte M u n k e l auS 
der J u s tiz ra th  G a llu S  auS G lo g a u , die des S te rn b e rg  ^ 0 '
Fah le  auS Posen. D ie  Z a h l der vorgeladenen Zeugen beträgt  ̂ ' ^ e -  
I n  der heutigen S itzu n g  erfolgte n u r  die Vernehm ung d ^  
klagten über die ihnen zur Last gelegten stra fbaren H and lung 
die Vernehm ung von sieben Zeugen. ^  ve*

J n o w r a z la w ,  4 . M a i .  (Persönliche Z u la g e n ) sind 
K ö n ig l. R eg ie rung auch d iesm al am S ch luß  deS N e c h n u n ^ ^ .

ich

b»,

«ch
»»<

1 8 8 5 /8 6  mehreren Lehrer»  der hiesigen S im u ltan schu le  b e w ilW

F ra u e n b u rg , 2 . M a i .  ( D ie  W eihe des H * r r » >>"

»i>d

kill

L
L

auch auf Verlangen honorirt. . .Qgö.
Thor«, den 5. M<"

AS'

«>»

B r ig a d e  gehörenden T ru p p en th e ile  beendet. M o rg e n  
G e n e ra lm a jo r v . d. M ü lb e  w ieder nach B ro m b e rg  zurück. .

—  ( V e r s e t z u n g . )  S chneider, Kasernen-Inspekt-r
k>

( P e r s  o n a l i e n . )  D e m  R e g .-A ffe ffo r Dantzige 
S te lle  eines M itg lie d e s  und S te m p e lfis k a ls  bei der ^  ^ r e t ,  
S te ue rd ire k tion  in  D a n z ig  verliehen w orden. —  D em  
K a n to r  und O rgan is ten  Heyduck zu T o lke m it im  Landkreise 
der A d le r der In h a b e r  deS K ö n ig l.  H auS ordens von 
und dem evangelischen Lehrer M ü lle r  zu G o w id lin o  im  Kreise 
daS A llgem eine Ehrenzeichen verliehen w orden. ^ ^

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  K n i  

K ö n ig l.  Land ra th  deS Kreises K u lm  hat bestätig t: den ^  , ^riselb !" 
OlschewSki aus B a h re u d o rf a ls  S chulvorsteher fü r  die Schule
den Schulvorsteher und Schulkaffen-Rendant Jankowski aus ^ t k  
dorf als solchen auf fernere 6 Jahre, den Besitzer " ,
zu Adl. Neudorf als Schulvorsteher für die Schule zu 
den Wirthschafte und Schulvorsteher BiSwanger zu König' 
als Schulkaffen Rendant für die Schule dortselbst. ^er ^

—  ( P  a t e n t e r  t h e i  l  u n g .) H e rrn  Jnstrumentenrn ^ § 1,0 

Zielke hierselbst is t a u f einen B a lg -  und N ote nha lte r fü r  A

Ü»!

in,
tzi



^Schlafwagen eingestellt. Der Schlafwagenverkehr auf der Strecke 
Îchau-Alexan drowo ist eingestellt worden. Die Schlafbilleis lauten 
«vrlab für die Strecke Berlin-Alexandrowo einerseits und Thorn- 

^sen)-Berlin andererseits.
^  ( DaS M ü h l e n  g u t  „ S  ch l ü s s e l m ü h l e") gelangt 

6. d. MtS. zur Subhastation, nachdem sich die Verhandlungen 
"  den Verkauf desselben unter der Hand leider zerschlagen haben. 

^  (Der F r e i t a g  und das J a h r  1886.) Personen, die
krsE ^Ergläubische Furcht vor dem Freitag haben, werden nicht sehr 
s-kut sein, zu erfahren, daß dieses Jahr ein vollständiges Freitags- 

laa ^  sing an einem Freitage an und wird an einem Frei- 
<  aufhören und wird dreiundfünszig Freitage haben. Vier 

diesem Jahre haben jeder fünf Freitage. Mondwechsel 
^ ^ " i^ " ! u ia l  am Freitag vor und der längste und kürzeste Tag

h ( Ma r i enbu r ge  r P f erde-Lot t er i e. )  Bei der am
. onnabend stattgefundenen Ziehung der Marienburger Pferde-Lotterie 
, die 30 Hauptgewinne: 1. zweispännige Equipage nach Marien- 
dk/?' einspännige Equipage nach Marienburg, 3. Fuchsstute (Reit 

nach "  '  ^  ' ' ' -  . _»uu, T h o r n ,  4. Rappstute (Reitpferd) nach Danzig, 5. 
îmnielstute (Reitpferd) nach Danzig, 6. braune Stute nach Gr. 

g 7. brauner Wallach nach Danzig, 8. brauner Wallach nach LabeS,
ll D Hingst nach Neureich, 10. brauner Wallach nach T h o r n ,  

^PPwallach nach Marienburg, 12. braune Stute nach Danzig, 13. 
Ulie Stute nach Budisch, 14. gelbe Stute nach Th o r n , 15. Rapp- 

^ k nach Allenburg, 16. brauner Wallach nach Alt-Grabau, 17. braune 
dte «ach Marienburg, 18. br. Stute nach Marienburg, 19. Schimmel- 

^ach nach Königsberg, 20. Fuchshengst nach Marienburg, 21. 
Stute nach Schadcwinkcl, 22. Schimmelstutenach Plaschken, 

Stute nach Marienburg, 24.braune Stute nach Neuteich, 
^othschimmelwallach nach Marienburg, 26. brauner Wallach nach 

^vlchendorf, 27. braune Stute nach LabcS, 28. braune Stute nach 
H.?^"burg' 29. Fuchswallach nach Bromberg und 30. Fuchs-Stute 

^ Ranzig.
8kl n Thorn sind also nicht zwei, sondern d r e i  Hauptgewinne 
gkiv Den ersten Hauptgewinn hat übrigens die Lotterie-Kasse selbst 
^oos^"' Es ist dies dadurch möglich geworden, daß eine Anzahl 

nicht verkauft wurde.
D- " "  (V o m W e 1 t e r.) Der M ai treibt eS denn doch zu arg. 
iy/ " " "  schon fast eine Woche lang anhaltende Sturm braust noch 

E  unverminderter Heftigkeit; man wagt sich nicht ins Freie, 
 ̂ Furcht, daß der Wind einem die Augen voll Sand wehen könnte, 

iib/l ^^chSlung schne i t  eS ein Bischen. Petrus scheint eS 
i l i ^  darauf abgesehen zu haben, die armen Menschenkinder 
!khen ^ahre durch Welter-AbnormitäLen in Ueberraschung zu ver-

^  ^ ( U n s e r e  P i o n i e r e )  sind, wie bereits mitgetheilt, auf 
. ^azarkämpe mit der Anfertigung von Schanzkörben, die aus 

die ^  êstochlen werden, beschäftigt. Bei Wlese's Kämpe beginnen 
Moniere mit der Anleitung zum Brückenbau. Hier soll später 

ges.Aufdrücke über die Weichsel nach dem gegenüber liegenden Ufer 
M  werden, welche den Zweck haben wird, die Verbindung 

^n  beiden Forts bei Schlüsselmühle und hinter Grünhof auf 
linken und rechten Ufer der Weichsel herzustellen, 

tz» ^ - ( D e r  V e r s ch ö n e r u n g s - V e r e i n) hat diejenigen 
h " "  im GlaciS, welche von Kindern und deren Wärterinnen nicht 

^rden dürfen, mit der Aufschrift: „Nur für Spaziergänger"
'Hen lassen

 ̂ ( Feue r . )  Heute morgen 10 Uhr brach auf dem Gute 
l l) a r i n e n s l u r Feuer aus. Auf Benachrichtigung der

tz Kommandantur wurde von der Polizeibehörde eine bemannte 
^  ^  der städtischen Feuerwehr mit Wasserküfen zur Hülfeleistung 
. H Brandstelle beordert. —  Nähere Details über die AuS- 
H^ung des BrandeS sind unS bis Abends nicht bekannt geworden.

* herrschende Sturm läßt das Schlimmste befürchten.
Hern " " ( E i n  schreckl i ches B r a n d u n g l ü c k )  hat sich hier 
tz E ln den Mittagsstunden ereignet. In  dem der Bromberger
hijus l zu gelegenen Theile der Fischerei-Vorstadt sind f ü n f  Wohn- 
litik "ledergebrannt, wobei auch ein alter Mann, der krank war 

hüten mußte, und zwei Kinder in  den F l a m m e n  
.̂ l amen.  Von den abgebrannten zum Theil mit Strobdach 

d b̂ en Häusern gehörten zwei dem Schiffer BuchalSki und je eins 
ilimt ^nihümern Hostmann, Wierzbicki u. KleparSki. Die Häuser lagen 
d-rr El"es größeren HäuserkomplexeS. Die Gefahr für die benach- 
ii^n  Häuser war daher bei dem herrschenden Sturme eine sehr große, 

daß di^e Gefahr glücklich abgewandt wurde, ist nur der außer- 
D^llichen Thätigkeit einer Pionier-Abtheilung zu danken, die bald 

i"uch des FeuerS auf der Brandstätte erschien und mit großem 
tlyl? ^ den Brand namentlich durch Niederreißen der brennenden 
sksr l̂gen Häuser eindämmte. Ohne diese Hülfe hätte daS ent- 
jilik  ̂ Element ein in seinen Folgen unabsehbares Unglück angerichtet.

, ên Pionieren war auch die städtische Feuerwehr auf dem Brand- 
dks '̂.ber Wasserbedarf zum Löschen wurde auS einem in der Nähe 

pichen Gewässer gedeckt. Nach zwei Stunden — daS Feuer ent- 
tze?. 3egen 12 Uhr —  war die Gefahr als beseitigt zu betrachten. 
Ulrr ^  Schnelligkeit, mit welcher daS Feuer um sich griff, ist natürlich 
Heu ^Uig an Mobiliar rc. gerettet worden. Ueber die Entstehung deS 

h^en wir Bestimmtes nicht erfahren können. Man glaubt, 
Sturm den Brand verursacht hat, indem er das Feuer im 

.zurückschlug. Das Feuer brach in einem der beiden BuchalSki- > 
^H äuser aus. Die Frau des Einwohners war fortgegangen, um ihrem 

? arbeitenden Manne das MittagSbrod zu bringen, und hatte das 
tzy b, in welchem sich die drei Verbrannten befanden, verschlossen, 
kl^ußten der alte kranke Mann nnd die beiden armen Kinder 

^  den Flammen umkommen und so kam es auch, daß das 
^  nicht eher bemerkt wurde, als bis die Flammen bereit- zum 

E hinausschlugen.
Hin ^  ( E i n  d r i t t e s  F e u e r )  brach heute —  ebenfalls in den 
^  Ässtunden —  aus der Kulmer Vorstadt aus, welches zwei Häuser, 
itiHs iltwe Morgner und dem früheren Arbeiter Wendehack gehörig, 
êid ^ ?gte. Durch daS Feuer sind fünf Familien obdachlos geworden. 

Mauser waren n ic h t versichert. Auch die Entstehung dieses 
wird auf den heftigen Sturm zurückgeführt. Bei der Löschung 

hiesse Ners leisteten eine Pionier-Abtheilung, sowie zwei Spritzen der 
' ^n freiwilligen Feuerwehr wirksame Hülfe.

Ützy ^  ( U n f a l l . )  I n  der Gegend von Schulitz ist am 
. Erüh ein mit Kohlen beladener, die Weichsel stromauf schwim- 

Kahn auf einen Stein gefahren und infolge der erlittenen 
^bigung gesunken.

(P o l i  z e i b e r i ch t.) 7 Personen wurden arretirt,
r heruntergekommeuer Schreiber, der auf offener Straße 
Unfug verübte.

,2 Kemeinnütziges.
V e r t i l g u n g  von D is te ln ) ist für den RegierungS- 

tzjg. ^°sen eine Polizeiverordnung erlaffen worden, nach welcher jeder 
humer, Pächter oder sonstige Nutznießer eines Grundstück- ver­

pflichtet ist, die auf demselben, sowie auf den dazu gehörigen Gräben, 
Wegen, Chausseedosstrungen, Eisenbahnkörpern und ähnlichen Flächen 
befindlichen Ackerdisteln auf eine Entfernung von 40 Metern, von der 
Grenze des Grundstück- an gerechnet, in der Zeit vom 1. April bis 
zum 1. Ju li jeden JahreS auSzustechen und zu vernichten. Auf 
Kartoffelfeldern hat im August jeden JahreS eine nochmalige Absnchung 
nach Ackerdisteln und bezw. die Ausrottung derselben stattzufinden, wo­
bei es auch gestattet ist, dieses Unkraut nur auSzureißen oder mit der 
Sichel über dem Boden abzuschneiden. Uebertretungen dieser Verord- 
nung werden gemäß § 34 deS Feld- und ForstpolizeigesetzeS mit Geld­
strafe bis zu 150 M . oder mit Haft bestraft, jedoch nur auf Antrag 
deS gefährdeten Grenznachbarn.

Kleine Mittyeilungen.
B erlin , 30. A p ril. (Verurthcilung.) D ie Strafkammer 

deS Landgerichts I .  ve ru rte ilte  heute die des gewerbsmäßigen 
S pie ls angeklagten B rüder M anfred und Eugen Lewin zu je 6 
Monaten Gefängniß, von denen 4 Monate durch die Untersuchungs­
haft als verbüßt anzusehen sind, und 3000 M k. Geldstrafe event. 
300 Tagen Gefängniß. D er Gerichtshof lehnte die Entlassung 
aus der H aft ad.

B e rlin . (D ie  B e rline r M aure r) haben am Sonntag in 
einer von 4000 Personen besuchten Versammlung folgende B e ­
schlüsse gefaßt: 1. Von Montag, den 3. d. M ts ., w ird an alle 
Bauunternehmer, welche Maurergesellen beschäftigen, die Forderung 
gestellt, einen Mindestlohn von 50 P f. fü r die Stunde zu be­
zahlen. 2. Denjenigen Gesellen, welche auf dnse Aufforderung 
den verlangten Mindestlohn nicht erhalten, ist es anheimgegeben, 
auf den einzelnen Bauten unter sich zu verabreden, welche Schritte 
sie ergreifen wollen. Beschließen sie die Einstellung der Arbeit, 
so haben sie dies der Lohnkommission anzuzeigen, welche nach B e ­
finden fü r die Sperre des Baues und die Unterstützung der 
Feiernden sorgen w ird.

Pritz (Provinz Brandenburg,) 27. A p ril. (E in  B ild  aus 
alter Ze it.) D ie  Verlegung der Tuchknappen - Herberge, welche 
heute Nachmittag hier stattfand, war m it einem Festzuge, bei 
welchem die alten Gebräuche aus der Zunftzeit noch einmal theil- 
weise wieder in die Erscheinung traten, verbunden. Zunächst er­
regte der an der Spitze des Zuges m it langem Zopfe einher- 
schreitcnde „M ethusalem ", den Dreimaster auf dem Kopfe, das 
Interesse. Zu  beiden Seiten desselben befanden sich zwei Tuch- 
knappen in Arbeitskleidung, welche Webcrschützen aus früherer 
Zeit handhabten und dabei bemüht waren, nicht nur den M ethu­
salem, sondern auch den ganzen Zug in Wollfaden einzuspinnen. 
I n  zweiter Linie folgte dann eine als Jungfrau in Weiß gekleidete 
Person, welche eine Wage in der linken und ein Schwert, dessen 
Spitze m it einer Zitrone versehen war, in der rechten Hand trug. 
D ie  erste F ig u r soll das A lter der Weberei, die zweite die G öttin 
des Rechts und der Gerechtigkeit symbolisircn.

Frankfnrt a. M - (AuS dem Leben.) M an  schreibt der 
„Franks. Z tg . " :  I n  einer niederrheinischen S tadt kommt eine 
junge Dame freudestrahlend zu einer Freundin, fä llt derselben 
jubelnd um den Hals, indem sie ausru ft: „G o tt sei Dank, w ir  
gehen nach P a ris , Papa ist von einem tollen Hunde gebissen worden."

Leipzig. (Pflanzet Obstbäume.) Diesen Rath ertheilt die 
„J llu s tr. Garten-Zeitung" und begründet denselben durch folgende 
Angaben: I n  Deutschland sind in Jahresfrist 36,460,300 Kilogr. 
frisches Obst und 16,537,700 Kilogr. Dörrobst eingeführt, dagegen 
nur 23,921,500 K ilogr. frisches und 307,000 K ilogr. getrocknetes 
Obst ausgeführt worden. Viele unbenutzte Plätze giebt eS noch 
bei uns, namentlich M auern, wo m it wenig Kosten Obstbäume 
gezogen werden könnten, die einen sehr lohnenden Ertrag ab­
werfen würden.

Alton«, 30. A p ril. (A u f Leben und Tod) ging ein R itt, 
den vorgestern der Adjutant F rh r. v. Ompteda I I .  machte. D e r­
selbe hielt beim Diebsteich vor der F ront, als sein Pferd vor der 
daherbrausenden Lokomotive des FlenSburger Zuges scheu wurde. 
Vergeblich suchte der Reiter Herr des Thieres zu bleiben. D a s ­
selbe riß die Kandare ab und ging durch. Ueber die Einfriedigung, 
welche die Bahn abgrenzte, setzte das Pferd hinweg, blieb aber 
m it den Hinterbeinen hängen, und Pferd, Hecke und Reiter brachen 
zusammen. B e i dem S tu rz  platzten glücklicher Weise beide 
Sattelgurte. DaS Pferd sprang sofort wieder auf und eilte dem 
Zuge vorauf nach dem Ottenser Güterbahnhof, wo es eingefangen 
wurde. D er Lieutenant lag über das rechte Schienengeleise und 
keine 12 Z o ll breit von seinem Kopfe ging der Zug vorbei. D ie  
ganze Angelegenheit verlief indeß so günstig, daß der Gestürzte 
nur einige leichte Hautabschürfungen davontrug.

S taß fnrt, 15. A p r il.  (Erderschütterungen.) I n  der ver­
gangenen Nacht erfolgte im Stadttheil A lt-S taß fu rt, woselbst bis­
her noch nichts von Erdsenkungen bemerkt worden ist, plötzlich eine 
starke Erschütterung. Zwei Wohnhäuser haben so gelitten, daß 
sie verlassen werden müssen. Auch der Erdboden hat nicht un­
bedeutende Risse erhalten. D ie Bewohner der Häuser, die bereits 
im Schlafe lagen, glaubten, es sei Feuer ausgcbrochen, welches 
das unheimliche Geknatter verursache. Auf Anordnung der Polizei 
haben die beiden Häuser geräumt werden müssen. Einige Fam ilien 
sind vorläufig in Schulzimmern untergebracht.

Lüdenscheid. (Zu  welchen Mißverständnissen) gekürzte Tele­
gramme führen können, davon weiß das „Lüdenscheider Wochenbl." 
einen interessanten F a ll zu berichten. E in Fabrikant in Lüdenscheid 
hatte in Frankfurt a. M .  eine Drehbank bestellt. A ls  dieselbe 
ankam, war ein Fuß derselben abgebrochen. S o fo rt wurde die 
liefernde F irm a davon durch das Telegramm „Fuß  gebrochen" in 
Kenntniß gesetzt. Zum  Unglück war der Inhaber des Geschäfts 
verreist; die Frau desselben glaubte nun nicht anders, als ihr 
M ann befinde sich in Lüdenscheid und habe einen Fuß gebrochen, 
worauf sie sich denn sofort auf die Reise nach Lüdenscheid machte, 
um ihrem Manne in seinem Unglück beizustehen.

Vöcklabrnck, 30. A p r il.  (Von einer Kupfcrnatter gebissen.) 
I n  S t. Georgen am Attersee war, wie die „N . F r . P r ."  be­
richtet, ein Studiosus Augenzeuge eines Kampfes zwischen einer 
Natter und einem Wiesel. Um daS arme Wiesel zu retten, zog 
der Student die Natter am Schweife aus dem Loche, in welches 
sich zuvor das Wiesel geflüchtet hatte, und suchte gleichzeitig deren 
Kopf zu unterfangen. D ie  Natter hatte aber Raum genug, den 
Kopf zu wenden und stach ihn in voller Wuth in den Finger. 
Obgleich er den Finger sofort fest zugeschnürt hat, um die Z irku ­
lation des B lu tes zu hindern, ist es noch fraglich, ob nicht eine 
Amputation des Armes nothwendig sein w ird.

P aris , 27. A p ril. (Gebiß verschluckt.) I n  einem hiesigen 
Hospital ist gestern eine Köchin nach mchrwöchentlichen Leiden an 
einer Magenentzündung gestorben, welche sie sich dadurch zugezogen 
hatte, daß sie Nachts im  Schlafe ihr Gebiß verschluckte.

(D a s  H a u p t u n t e r h a l t u n g s t h e m a  ist in  B e r lin )  jetzt 
die Aufhebung von acht öffentlichen Märkten bezw. die Verlegung der­

selben in die nunmehr fertig gestellten Markthallen. Montag, den 3 
M ai fand in diesen Hallen der erste Markt statt. Um Sonnabend 
waren auf den Märkten viele Stände zum Abschiede mit Kränzen 
geschmückt. Ein Schlächtermeister hatte an seinen Stand ein großes 
B la tt blaues Papier geheftet und mit Kreide darauf die Worte ge­
schrieben:

„ES hat bestimmt der Magistrat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden. Ade!"

Auf dem Fischplatze des GendarmcnmarktcS hatten die Wasser­
träger, die bisher aus den Brunnen daS Wasser in die Fischwannen 
trugen, die Brunnen bekränzt. Auf dem Dönhofsplatz hatten die 
Hökerinnen eine Musikkapelle bestellt, die den KehrauS blasen sollte, 
aber die Polizei verhinderte daS. In  den Berliner Markthallen wird 
der Nahrungsmittelverkehr wie in Paris, London, Brüssel sich ge­
stalten. Die Produzenten senden ihre Waaren an den von dem 
Magistrat konzessionirten BerkaufSvermittler, der eine Kaution von 
20 000 Mark bei der Stadlhauptkaise hinterlegt hat und dessen Ge- 
schäftSführung der städtischen Kontrole unterliegt, wogegen dieser 
'/, pCk. der Brutto-Erlöse der Geschäfte erhält. Der konzezssionirtc 
Vcrkaufsvermittler verkauft die Waaren in der Regel auklionsweisc 
und, wenn er mindestens Auklionspreise erzielen kann, auch freihändig; 
er kann die Waare, wenn sie in der Auktion kein entsprechendes Ge­
bot erreicht, zurückziehen Bei der Auktion können sich außer Händlern 
auch Restaurateure, Hoteliers und auch Konsumenten bctheiligen, wo­
durch es ausgeschlossen ist, daß die Waaren zu Spottpreisen fortge­
geben werden. Die Abrechnung des Verkaufs»« mittlers mit den 
Einsendern der Waaren erfolgt noch am Tage deS Verkaufs. Die 
Waaren, welche der Händler erstanden, bringt er noch an denselben 
Tagen auf den Vcrkaufssiänden der Hallen oder in den von diesen 
entfernten Gegenden, in Läden oder Kellern zum Verkauf.

M r tue Redaktwn velankworllich: Bau! Dombrowski m Lüor».

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 5. M ai.

4/5.86 5 5 86.
Fonds: fist.

Rufs. B a nkn o ten ................................. 200— 75 200— 70
Warschau 8 T a g e ................................. 200— 65 200— 65
Rufs. 5>o/, Anleihe von 1877 . . . 101— 35 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ...................... 62— 50 62— 60
Poln. Liquidationspfandbrll'fe . . . 56— 80 56— 80
Westpreuß. Pfandbriefe *"/l. . . . . 103— 10 103
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 20 101— 10
Oesterreichische Banknoten...................... 161— 75 161— 50

Weizen gelber: M ai-Juni , . . . . 153 154— 50
Septemb.-Oktob....................................... 160— 75 162— 25
loko in Newyork ............................ 91 '-4 91 V4

Roggen: loko ........................................... 132 133
M a i - J u n i ........................................... 132 134
J u n i - J u l i ........................................... 134— 25 135— 50
Septemb.-Oktob. . ........................... 138— 25 139— 25

Rüböl: M a i - Z u n i ...................................... 42— 60 42— 80
Septemb.-Oktober................................ 44— 50 44— 60

S p iritus: l o k o ........................................... 36— 80 36— 80
M a i - J u n i ........................................... 37— 50 37— 60
Juni-Ju li ............................................ 37— 80 36
August-Scptember . . . . . . . 39— 40 40— 30

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i » ,  4. M a i. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Veränderlich.

Temperatur kalt mit leichten Niederschlügen W in d : Nord
Weizen Es fehlte Kauflust sür Transitiveren und sind erzielte Preise 

etwas niedriger gegen die gestrigen Inländischer blieb unverändert im 
i Werthe. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 123 4psd. 153 M I 2 7 p s d  

157 50 M . hochbunt glasig 130psd. 164 M .. I32psd 165 M ., Sommer- 
123 4psd 153 M , 126pfd. 156 M , 129pfd. 157 M . per Tonne. Für poln. 
zum Transit gutbunt 122pfd. 136 M ., 1223pfd 139 M  . 126 7pfd. 140 M .. 
hellbunt 126 7psd. 140 M ., hochbunt I28pfd 147 M . per Tonne Termine 
A pril-M ai 140 M . B r.. 139 M  Gd.. M a i-Ju n i 140 M . B r .  139 M .  
Juni-Ju li 141 M . V r., 140 M . Gd , Juli-August 143 M . B r.. 142 50 
M . G d . September-Oktober 144 M . Br., 143 50 M . Gd. Kegulirungs-
preis 140 M.

Roggen war schwach angeboten, es fehlte aber auch Kauflust. Transit 
ohne Umsatz Bezahlt ist für inländischen 121psd. 124 M  Alles per 120pfv 
per Tonne. Termine A pril-M ai inländisch 122 50 123 M . bez , unterpolnisch 
99 M . B r . 98 M . Gd Transit S7 M . Gd.. Sept-Okt.. Transit 104 M  
B r.. 10350 M  Gd. Regultrungspreis inländisch 123 M ., unterpolnisch 
98 M , Transit 97 M  Gekündigt 250 Tonnen inländ. Roggen.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 105pfd. l17  M . per Tonne, 
i Hafer inländischer besetzt 122 M . per Tonne bezahlt.

Erbsen inländische Koch- 129 M  per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  4.  Ma i  S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 37.50 M. Br.. 37,25 M  G , M . b c ,. pro Frühjahr
37.50 M . Br. 37 25 M  Gd.. M . be,.. M a i-Ju n i 37.50 M . « r . .
37.25 M  G d , M  bez.. pro Ju n i 38.25 M . B r., 37.75 M .
Gd.. 37.75 M  bez. pro Ju li 39.50 M. B r. 38,75 M  G d . 38,75 M  be,. 
pro August 40,25 M . B r., 39,50 M  Gd. — M . b. r»o September 
40,75 M . Br. 40.00 M . Gd., — M . bez kurze Lieferung 37,25 M . bez.

B e r l i n .  3. M a i. (S  t ä d t  i s cher L  en  t r a  l - V  ie  h ho l.)  Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum  Verkauf standen: 4541 Rinder. 6424 Schweine. 
1705 Kälber, 23059 Hammel. Das Rindergeschäst entwickelt« sich bei dem 
hohen Auftriebe nur langsam. Beste Waare erzielte leicht die vorwöchigen 
Preise, geringere dagegen ging zurück. Es verbleibt bedeutender Ueberstand. 
1a 5 0 -5 5 .  2s 4 5 - 4 8 ,  3s. 3 6 -4 0 ,  4s. 3 2 - 3 4  Mk pro 100 Psd Fleisch, 
gewicht Der Schweinemarkt wurde bei ruhigem Handel und geringem Export 
zu gehobenen Preisen geräumt. 1s. 48 M k , in einzelnen Fällen darüber, 2» 
4 5 — 47. 3s 4 2 - 4 4  M . pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 40—42 
M  mit 50 Psd. Tara pro Stück. D er Kälberhandel nahm einen ruhigen Ver­
lauf. Preise wie in der Vorwoche 1s. 4 2 —50, 2s. 30— 40 P f pro Pfund 
Fleischgewicht Der Hammel-Markt zeigte bei angemessenem Export und un­
veränderten Preisen ruhige Tendenz. Beste Waare war leichter umzusetzen 
als geringe: in letzterer verblieb Ueberstand 1s 44 —48 P f , beste englische

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 5. M a i

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

4 . 2iip 764.6 -f-  8.9 N L ' 5
10lis, 765.4 1.3 10

5 . 6stg> 765.5 3.1 X - 8

Was s e r s t s nd  der Weichsel bei Thorn am 5. M ai. 1,46 m.

( Deut sche  G r u n d  - C r e d i t  - B a n k  ( G o t h a )  
I I .  P r ä m i e n - P s a n d b r i e s e.) Die nächste Ziehung findet 
am 1. Juni statt. Gegen den CourSverlust von ca. 18 Mk. pro 
Stück bei der AuSloosung übernimmt das Bankhaus C a r l  
N e u b u r g e r , Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung 
sür eine Prämie von 70 Pf. pro Stück.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r die S tad t Thorn und deren Vorstädte 

am Freitag den 14. M a i,
„ Sonnabend „  15. „
„ Montag „ 17. „
„  Dienstag „ 1 8 .  „ und
„ Donnerstag „ 20. ,,

von Morgens 67, U hr ab, im Lokale 
des Restaurateur S c h u m a n n  (früher 
H ildebrandt), Mauerstr. hierselbst statt.

Es haben sich in  demselben die 
mittelst besonderer Gestellungs - Ordres 
vorgeladenen Mannschaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur bestimmten 
Stunde pünktlich m it d.n erhaltenen 
Ordres, sowie m it ihren Loosungs- 
scheinen resp. Geburtsattest versehen, 
rein gewaschen und gekleidet zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Attest erfordert und vorgezeigt werden.

Reklamationen, deren Veranlassung 
nach dem diesjährigen Musterungsge­
schäfte entstanden, sind spätestens am 
4. M a i cr. dem Königl. Landrathsamt 
hierselbst, von der hiesigen Polizei-Ver­
waltung begutachtet, einzureichen. D ie 
nach dem 4. M a i cr. angebrachten 
bleiben unberücksichtigt. I n  den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das A lte r und die 
H infälligkeit der Eltern oder auf Krank­
heit der erwachsenen Geschwister Bezug 
genommen w ird, müssen sich sowohl die 
E ltern, als auch die übrigen Personen 
der Ober-Ersatz-Kommission persönlich 
vorstellen, widrigenfalls auf die Rekla­
mation keine Rücksicht genommen w ird.

I n  Fällen, wo Krankheit dieselben 
am Erscheinen verhindern sollte, ist ein 
ärztliches Attest beizubringen.

D ie bei dem diesjährigen Ersatzge­
schäft als dauernd untauglich befundenen 
Mannschaften kommen in diesem Zahre 
nicht zur Vorstellung vor die Königl. 
Ober-Ersatz-Kommission.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Znhaber von Darlehnen der Käm­

merei- resp. der ih r zugehörigen I n ­
stitute, welche noch m it den am l . A p r il 
cr. fä llig  gewesenen Zinsen im Rück­
stände sind, werden hierdurch aufge­
fordert, solche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung unfehlbarer Klage - A n­
strengung zu berichtigen; auch bringen 
w ir  die Zahlung der noch ausstehenden 
Beiträge zur stüdt. Feuer - Societäts­
Kasse m it dem Bemerken in  E r ­
innerung, daß event, nach erfolgtem 
Ablauf oben erwähnter Frist unpach- 
sichtlich m it Exekutionsmaßregeln vor­
gegangen werden w ird.

Thorn, den 3. M a i 1886.
_______Der Magistrat._______

L u s v v r k L u t
in  der

NKIiekSetiuIMMSii
llielleklsge

( U v i n p l n r  «  pt. rechts)
WM- wird fortgesetzt.

77. llusing.
i»«' Heilung radikal! W»
V p j I 6 p 8 1 6 ,
^  Lrs,mpk- ii IVsrvsiiIoläsllüv,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von
Ifitn n l»  Westl Cronbergerstr 33

M ir  ist das
Grundstück Mocker Nr. 29

übertragen worden zu verkaufen. Es 
besteht aus einer Baustelle, Garten- u. 
Ackerland. Käufer wollen sich melden bei

Rnterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Bettnässen, Blutharnen, Llaseu- 
mi- Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f. )

SsIIimstLlt StrStrol Vostorotd, 
Basel-Binninge« (Schweiz.)

Hohverkaufs-Lekanntmachnng.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 17. Mai 1886 von Mittags 1 Uhr ab
sollen auf dem Bahnhof Schirpitz bei Thorn

2000 rm. Liesern-Scheithotz,
welche im  letzten W in ter eingeschlagen und am Bahnhof Schirpitz neben dem 
Schienengeleise aufgestellt sind, in  größeren und kleineren Loosen öffentlich meist- 
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L izitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
W o d e k ,  den 3. M a i 1886.

Der Oberförster.
V ö l l ig .

8pvLis>litLt-0ißLrroll:

m . IiorvNL V d o rll
Breitestraste 489 gegenüber der Brückenstraste

Cigarren-, Cigaretten- und Tatmks-Handlung
empfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in allen Preislagen.

Zigaretten, Holländer und 
türkische Tabake, Meisen,

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche und franMsche 

Spielkarten.

tzuarteto 
M iu m p b  
?ioL-M<rlc 
O o lib ri
Luxwrbu skollLnäer)
6aro lina
Lspam iola
v ip lom atieos
krovoedo

3,50
4.00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00 
9,00

10,00

W W Z M Z M »

g  H M  Möbel-, Spiegel- und »W-M s  
H ktzMf P ollterwaaren -Lager'
8
Ä  empfiehlt

W

in ttichhsltiger Luswchl, gute, solide Arbeit

X. 8vlmII,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

^  Hierdurch die ergebene M itthe ilung, daß m ir eine

j  L8pdLlt-0LvdpLppvll- j
V  und V

^  N < ) I x - ( o i > u i > t - t : i s ) i i s t  E

V  errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur vor- V  
^  züglichstes Rohmaterial verwendet w ird , auf das Angelegentlichste ^

M  zu angemessenen billigen Preisen. M

d Kebr. piokönt, I
I h ö r n  —  Z u l m  s e e .  ^

Mecklenburgische X V I. Grosse
^lerde-Loose Mecklenburgische Pserde-Berloosung^

3 Cgnitiagen (Vierspännige n»d Zwcispännigc) 
im Werthe von lO O O O M srk , M SO O Äark, IK S O M a rk , 
sowie edle Weit- und Wagenpferde

im  Gesamintmerthe von

«4,094 Mark
und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 

Mecklenburgische A
Pfer-e-Loose» k  M M  l

sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in den) 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch W '. 4K. vauptageut,!

Hannover, G r. Packhofstraße 29.
M a r k  (^kür Port» und Gewinnliste sind 20 pf. beizufügen.)

IlLoosefür 10MK Loose sind auch zu beziehen durch 0 .0 o m b ro V 8 k l,  Thorn.

Steuer-Rerlamatio».
Allen Einkommensteuerpflichtigen sei das von Herrn Kreissekretür 

Hagedorn in Düsseldorf zusammengestellte Werkchen empfohlen:

Die

klassifizirte Cinkommensteuer.
M eis M . v,75.

Dieses Schriftchen giebt eine praktische Anleitung zur Beurtheilung, 
ob die Steuer-Veranlagung den Vermögens- und Einkommens-Verhältniffen 
entsprechend erfolgt ist und was zu geschehen hat, wenn dies nicht 
zutrifft.

Z u  beziehen: Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einsendung 
von M . 0,75 franco durch die

I«. SodvLvv'svds VorlLßsdLväliuiA in vüssolckork.

Stkuer-Reclamation.

H ierm it empfehle ich mein Lager 
selbstgefertigter

Geschirre, Zättel
und sonstiger

Fahr-, Reit-, Reise-, 
Jagd- und 

StaU-Rtenfilien
jeder A r t  fü r C iv il und M ilitär. 
Auch werden bei m ir alle Bestellungen 
auf
Sokster- u. Marquisenarbeiten
zu soliden Preisen ausgeführt, sowie 
alle in mein Fach schlagenden

Reparaturarbeiten. "MK
Um geneigten Zuspruch bittet 

Hochachtungsvoll

X .  8 v i > I i s l i 6 N 6 i -
______________ Große Gerberstraße.

r v lL -8LVI»M
werden den S o m m e r  über zur A u f­
bewahrung angenommen.

0 .  8 e b o i k

_________Kürschnermeister.
Eiserne

Aarlviunohtzl
verkauft billig

k > 3 n ?  l ä k r e r
Zisentzandlung am Wonnenthor.

- K

Line elkganlekquipage
mit 4  u. compl. Ombiir

L v  «K V «  « .

Lina klkganlkLquizrLgk
mit 2  v. eompl. Lezcbirr

»EV EV O  « .
4 loviv

Z4  Es U-u VWMe
rrvck

5 V O  8onstlAS ivsrlstvolle Levvinnö.

L  K U a r n ,
n  k»r 10 » n rk ,
,L»L rv In äsn ävrod Icsavt-
UoNEv uvck ra dsmladsn äuroN

k . 8ebr»ävr, ÜLonovsr,
L0.

Loose find auch zu beziehen durch
6 . v o m d r o v s k l,  Thorn.__________

Meine ganz neu gebaute

Kegelbahn
einpfehle den Herren Kegelschiebern zur 
gefälligen Benutzung.

W' Mocker.
l  gut erhaltene» starke

S rttkvd kv
steht billig zum Verkauf

llLtdörivvoströsso 205.

Lehrlinge
verlangt L ru v - c 'L r 'k n s v tz ik , !

M a l e r m e i s t e r  
G r. Gerberstr. 267 b.

Lin I>auflrur56k6
findet sofort S te llung
______  342.

3m „Mmiilerspiegkl"
enthüllt m. hochinteress. Abbild, v r .  
B u rns  die Geheimn. des Geschlechts­
lebens, auch des weiblichen. Versandt, 
auch Chiffre postl., f. M . 1 (B rie fin .) 
durch die Dörner'sche Buchh. in B e rlin  
AV. 35._____________________________

M i n  möbl. Z im . m it Beköstigung w ird  
'lkb per i .  J u n i cr. gesucht. Gef. O ff.
oub 2. in  der Exp. d. Z tg.__________

l. Wohnung von sofort zu verm. 
_________ Culmerstraße 342.K

1 Wohnung, bestehend aus 3 Z im m ern 
l  Entree, Balkon nebst Zubehör zu 
vermiethen beim Bauunternehmer O ö r l 
k o v s o ls r , G r. Mocker, v.d. Leib. Thor. 
^ti.ine kleine Wohnung und ein möbl. 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183. 

M ö b l .  Z im m e r
zu vermiethen Elisabethstraße 87, I.

Verschönerungs-Verei»
Die Bänke im  G lacis, über «M». 

Schilde m it der rothen Aufschf'  ̂
„Nur für Spaziergänger' ^
gebracht sind, sollen von Kindern u 
deren Wärterinnen nicht benutzt >ve>" 

W ir  bitten das Publikum , un° ' 
unterstützen, daß die im Interesse« 
Freunde des Glacis gemachte Anordn» 
auch befolgt werde.
_______Der Vorstand.___^

Schützenverei"
Mocker.

Heute Abend 8 Uhr

K L "  bei L ö ä ö t r .
Beiträge. Ballotage.________

8etiiitrenIisli8gsM
Donnerstag den 6. Ma' ,

Streich-Clinceli
(mit besonders gewähltem Progra»"^

von der Kapelle des Pomm.
B a ta illl 

Anfang 7 '/, U hr

S W - Gesucht -HM.
Agenten u. Reisende zum Verka"! 
Caffee, Thee, Reis u.Hambu^ 
Cigarren an P riva te  gegen ein v ° 
von 500 M ark und gute Prov>^.i„.

Hamburg. ,ll.

i i o n i g 8 b 6 r ' g 6 n
E  23 Fl. für 3 M a rk ,^

W M i. frei ins Haus M . A  
verkauft L a u m ß L r t jb c k ü ü ^

Bata illons N r. 2.
Entree 2" ?
8.

Standesamt nüd'
Vom 25 Apri, bis 1 Mai sind 

L als  geboren
1 Heinrich Georg, S  des Schneider 

Heinrich Schnitz 2 Georg Paul. ^gliH 
Geschäftsdieners Johann Ratkowski ^  ^  
Paul, S. des Schiffseigners Stanisla 
kaszewski 4. Stanislaus, S. des ^  ̂ 5- 
Franz Kalinowski 5 Elisabeth ^  
des Eigenthümers Joh. Kuminski ^
T. des Maurers Joh Przyklenk. ^
T. des Arbeiters Joh. Tenrplin. ^
Kurt, S  des Schuhmachermeisters ^  
Prill 9 Richard Julius Ferdinand- 
Schiffseigners Ferdinand Wittke ^ Afllkt' 
Ludlvig. S. des Eigenthümers Ludwlö 
11 Konstantin, unehel S

b. als gestorben: .
1. Johanna Agnes. T. des Holzhän  ̂  ̂ r- 

Eigenthümers Theodor Himmer, < ,,sseĥ
2 Paul Anton. S. des GefangemU"^F
Johann Lipinski, 1 I .  2 M. 16 T ^  
Witkowski, 44 I .  4. Arbeiter ^  
Ulanowski, 44 I .  7 M. alt . . .  ,

a zum ehelichen Ausge^  ' M  
1 Maschinenheizer Adolph F r ^ r .^  A  

und Julie Helene Wolnik. 2. Schliß 
Patzel und Klara Amanda Kubitz o 
August Kircher und Auguste Zickale, 
Orlowo 4. Lieutenant Friedrich Ethi^
Ludwig Herfordt zu Thorn u. Emma  ̂ M  
Auguste Margarethe Kasten zu Stettin- piL 
Kasimir Lipertowicz zu Weibhof u 
Kaminska zu Podgorz. 6. Arbeckec z>
Lisewski und Johanna Pockrent, .. v>' 
Mocker 7. Arbeiter Wilhelm M  A E  
Sophia Bukowicki. beide zu Mocker.  ̂
eigner Albert Wilhelm Muhme 
Auguste Elisabeth Neuleuf 9. «rb  ̂
Sawicki und Monika Derschke .

ä ehelich sind verbunden- 
1 Zuschneider Anaftasius Krause ^  AaN 

mit Hulda Amalie Hellwig zu Thorn- 
mann Paul Rudolph Konrad Wilhelm ^  
zu Bromberg mit Therese Arndt Zu  ̂ g»
3 Schornsteinfeger Johann Franz " >
Mathilde Friederike Frey_______

Rache 49
1 möbl. Z im  u. Kab. pari.
F s L in e  S o m m e rw o h » v " ^ M lk l> '
^  Z im ., Entree, Küche und 
sofort zu verm. beim Bauunter . ^  
0 s .r l k o o s o ls r , G r. Mocker,  ̂
Hirschfeld'schen S p ritfab rik .

möblirtes Z im mer, K a b i^ ^  l 
Burschengelaß, parterre, "  H  

M a i zu vermiethen Culmerstrab^< ,l

/W in  fr. möbl. Z im . von soö^, A  
^  vermiethen Brücken str.
/A  in möbl. Z im . m it voller M id i ;f i
^  ist zu verm. B rü c k e n s tr^ > ^

T ä g l ic h e r  K a l e « V - r ^

1886.
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M a i . . .  . — — — —

9 10 11 12
16 17 18 19
23 24 25 26
30 31 — —-

J u n i . . . — — 1 2
6 7 8 9

13 14 15 16
20 21 22 23
27 28 29 30

Dr»ck und »m» L. v o m b r o « « k t  in Lhom.


